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Schmetterlinges beruht. Die Styli bedeuten für die

pusielia-Puppen etwa das, was für gewisse Käferlarven

(Ijampyriden, Carabiden etc.) die neben dem After be-

findlichen sogenanten Haftschläuche sind, welche zum
Anhaften am Orte dienen, im Gegensatz zu den Zähn-

chen- oder StachelgUrteln an den Hinterleibssegmenten

der Puppen gewisser holzbohrender Lepidopterenlarven,

welche sich vermöge dieser Vorrichtungen in ihrer

Wiege fortbewegen bezw. aus dem Flugloch hervor-

schieljen können. Kleine Endhaken zur Verankerung
in dem Geliäuse besitzen "übrigens alle in Gespinsten

liegende Schmetterlingspuppen. Stichel.

Neue indo-australische Lycaeniden.

Von //. Fnilistorfer-Gent

Ambl3q3odia annetta elga 'iiov. siibspec.

Nahe annetta Stgr. und an na Stgr. , aber mit

glänzendem und ausgedehnterem hell])lauen Basalteil

aller Flügel, statt der matten dunkelvioletten Färbung,

wie sie annetta eigentümlich ist. Unterseite hellrot-

braun, anstatt schwarzbraun. Patria: Obi, 5 cfcf Coli.

Fruhstorfer.

A. annetta fabiana nov. subspec.

? verbindet annetta mit faisina Ribbe, Basal-

färbung der Flügeloberseite etwas dunkler blau als bei

faisina, auf den Vorderflügeln schärfer abgesetzt!

Unterseite: Grundfärbung hellgrau mit einer In-eiten

rotbraunen, distal gewehten Medianbinde. Beide Flügel

mit einer vollständigen schwarzen Submarginalbinde,

die auf den Hinterflügeln proximal weissgrau gesäumt
ist. Die antemarginalen braunen Makeln der Hinter-

fliigel zarter als bei faisina, die subanalen Flecke
grau, anstatt matt golden, und ausgedehnter. Patria:

Waigiu, 1 ? Coli. Fruhstorfer.

A. annetta eberalda nov. subspec.

Steht näher annetta als den beiden eben be-

schriebenen Rassen, cf oben mit dunkelvioletter Basis,

unten tief schwarzbraun mit einer verschwommenen
schwarzen Medianbinde. Hinterflügel mit nur 2 Reihen
obsoleter grau-weisser subanaler Fleckchen. — ? ober-

seits ähnhch narada fara m., aber dunkler blau,

Basalfärbung der Hinterflügel im Analwinkel fast den
Distalsaum erreichend. Unterseite etwas lichter, mehr rot-

braun, reichlicher grau gesprenkelt. Patria: cf? Deutsch
Neu-Guinea, Hochwald von Kabenau , ? Kaju-mera,
Holl. Neu-Guinea (A. Kühn leg.).

Sonst kennen wir aus der annetta-Reihe noch:
A. annetta annetta Stgr., Batjan.

,
A. annetta anna Stgr., Amboina, Saparua.
A. annetta subspec, Biak (Grose Smith).

A. annetta faisina Ribbe, Insel Faisi, Salomonen.

Amblypodia narada Horsfield.

Ueber die Rassen und Formen dieser weit ver-

breiteten, jedoch fast immer einzeln lebenden Species

herrscht noch grosse Unsicherheit. Die Niceville in

Butterflies India kannte nicht weniger wie sieben

Arten, die neuerdings Bethune-Baker in seiner verdienst-

vollen Monographie der Amplypodiiden auf 3 reduziert

hat. Wir müssen aber noch einen Schritt vorwärts
machen, und ich glaube keinen Fehler zu begehen,
wenn ich alle benannten Formen unter einen Hut bringe.

Das Merkwürdigste bleibt, dass die vorderindische
narada-Rasse noch ohne Namen davongekommen ist.

Von Norden nach Süden begegnen wir:

A. narada dina nom. iior.

& Trockenzeitform, kleiner als anita von Slam
und der Malay. Halbinsel, oben bleich violett mit sehr

grossem hellrotem Analfleck. Unterseite gelbbraun,

Basalhäifte mit durch weite Zwischenräume getrennten

schAvarzen Punktansammhmgen. Patria: Süd-Indien,

Nilgheris und Madras ; Orissa , Bengalen , Bombay,
Assam. Die Raupe von dina lebt auf Olax scandens
Rossb. einer Olacinae.

A. narada tao oana Moore (?)

:= arracana Grose Smith (cf).

Grose Smith gab in seiner Beschreibung nicht einmal
das Geschleclit an, wahrscheinlich weil er nicht wusste,

ob er ein cf oder ein ? vor sich hatte. Die Diagnose
passt auf cfcf. Patria: Tenasserim, Birma.

A. narada anita Ileiv.

= narada de Niceville, Distant, nee Horsfield.

1 ? von Pahang (Coli. Fruhstorfer).

A. narada andersoni Moore. Mergui-Archipel.

A. narada nov. subspec. Andamanen.
A. narada fara nov. subspec.

Grösser, rundflügeliger als Javanen, cf lieller, in-

tensiver und leuchtender blau als narada, ? dunkler als

anita von Pahang. Unterseite dunkler als Exemplare
vom Festland und Java, mit 2 deutlicher aufgesetzten

weisslich-grauen Submarginalbinden der Hinterflügel.

Fara tritt in 2 Zeitformen auf: Oberseite mit

leichtem, violettem Hauch, Unterseite gelbgrau. (Nord-

Ost-Sumatra, Trockenzeit.) Oberseite fast salbeiblau,

Unterseite braunviolett. (West-Sumatra, Regenzeit und
alpine Form.) Patria : Sumatra 4 cfcf, 2 ?? Coli. Fruhs-

torfer, Nias (Semper, Bethune).

A. narada salvia nov. subspec.

Oberseite mit viel schmälerem, schwarzen Distal-

saum aller Flügel, als bei der vorigen, der blaue An-
flug dunkel alser lebhaft glänzend. Unterseite schwarz-
grau, viel gleichmässiger und eintöniger als bei fara.

Patria: Nord-Borneo, 2 cfcf Coli. Fruhstorfer.

A. narada narada Horsfield. West-Java,
bis 2000' Höhe, 7 cfcf, 2 ?? H. Fruhstorfer leg.

? Oberseite hell-türkisblau mit überaus lebhaftem

metallischem Glanz, der auf den Hinterflügeln undeut-

lich wird.

A. narada orla nov. subspec.

Kleiner, heller, an d i n a erinnernd. Oberseite hcht
violettblau mit schmalem schwarzen Distalsaum. Roter
Analfleck weniger entwickelt als bei dina. Unterseite

gelb oder rötlichgrau mit sehr feinen schwarzen Punkten
übersät. Patria: Ost-Java, Tengger Gebirge, ca. 2000',

4 ¥? H. Fruhstorfer leg.

A. narada nov. subspec. Sumba (Pagenstecher).

A. narada hainana Crowley. Hainan. Zugehörigkeit

fraglich.

A. narada erichsoni Feld., Nord -Philippinen,

Bazilan (1 cf Coli. Fruhstorfer) Palawan (Stdgr.).

A. narada subspec. Sula Mangoli (Bethune Baker).

A. surrendra amisena Heiv.

In Deutsche Ent. Zeit. Iris, 1904, stellte ich

amisena als Lokalform zu v i v ar n a Horsfield. Wenn-
gleich nun amisena nur den vivarna- Vertreter auf

Sumatra etc. vorstellt, möchte ich heute meine damahge
Anschauung aufgeben und die hierher gehörigen Rassen
wie folgt, gruppieren;

A. vivarna vivarna Horsf. Ost- und West-Java,
Bah.

A. vivarna subspec. Sumbawa (Doherty als quer-

cetorum).

A. vivarna saraina Frühst., Nord-Gelebes.
A. amisena amisena Hew., Macromalayana, ohne

Java.

A. amisena palowna Stdgr., Palawan, Balabac.

A. amisena agdistis nov. subspec.

cf weisse Medianbinde der Hmterflügelunterseite
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deutlicher, Analflecke ausgedehnter, reicher blaugrün. —
? lichter, glänzender und mehr violett als blau. Patria

:

Nias, 3 a'rf', 1 ? CoU. Fruhstorfer.

A. surrendra quercetorum Moore.

Zu den Iris 1904 aufgezählten Rassen kommen
jetzt noch folgende:

A. quercetorum quercetorum Moore. Nord-
Indien -von Kashmir bis Assara, Birma?

A. quercetorum biplagiata Butler, Süd-Indien.
A. quercetorum discalis Moore, Ceylon.
A. quercetorum latimargo Moore, Andamen.

A. q u e r c e 1 r u m neritos nov. subspec.

cf? Schwänze kürzer, Flügelform rundlicher als

bei vorderindischen Exemplaren. ? Hinterflüge] — Ober-
seite schwarz anstatt blau. — cf? Unterseite: Gleich-
förmiger und heller grau, die braunen Medianbinden
fehlen völlig, die schwarzen Zickzacklinien werden trübe
und deren weissliche proximale Begrenzung verwaschen,
Patria: Süd-Annam, Februar, cf; Tonkin, Ghiem-Hoa.
Aug. ¥ H. Fruhstorfer leg. (Schluss folgt.)

Praktische Winke über das Versenden von
Schmetterlingspuppen.

Von Chi: Reimer, jr., Aufderhöhe.

Wohl jeder Schmetterlingszüchter kommt in die

Lage, Puppen von Schmetterlingen zu versenden, jedoch
sind nicht alle in einer zweckmässigen Versendung der
Puppen bewandert und einige Winke über diesen Gegen-
stand aus meinen eigenen Erfahrungen dürften wohl
am Platze sein.

Sollen Schmetterlingspuppen versandt werden, so

ist vor allen Dingen notwendig, sie so zu verjjacken,

dass sie keinen Schaden erleiden und darauf zu achten,

dass sie in der Entwicklung nicht zu weit vorgeschritten

sind und sich nicht schon unterwegs entwickeln, wie
dieses bei manchen Rhopalocera-Puppen leicht der Fall

sein kann.

Alsdann sei daran erinnert, dass eine ganze Anzahl
Puppen das Versenden durchaus nicht — oder nur
sehr schwer— vertragen können, z. B. Acheratropos und
Daphnis nerii, jene Schmuckstücke in den Kästen vor-

geschrittener und der Gegenstand stillen Wunsches der

angehenden Sammler.
Wie mancher hat schon versucht, diese Falter aus

bezogenen Puppen zu erziehen, doch nur Enttäuschungen
erlebt, die auf unzweckmässigen Versand zurück-
zuführen sind.

Puppen von Acherontia atropos vertragen das Ver-
schicken sehr schlecht. Ein mir bekannter Sammler
hatte seinerzeit 1 Dutzend Puppen dieses Schwärmers
bei einem Händler bestellt, erhielt auch wirklich kräf-

tige Exemplare, aber aus denselben keinen Falter..

—

Ein anderer Herr erzählte mir, dass er vor Jahren
30 Stück Puppen von Ach. atropos und Prot, convolvuli

durch Tausch erworben habe, erhielt aber von allen

nicht einen Flügel. Mag hier auch vielleicht ein anderer
Grund vorgelegen haben, immer aber ist es gewagt,
derartige Puppen zu versenden. Weit richtiger handelt

man , erwachsene Raupen hiervon zu erwerben und
selbige an Ort und Stelle sich verwandeln zu lassen.

Das Versenden der Puppen von Daphnis nerii

(Oleanderschwärmer) aus weiter Ferne hat auch, falls

selbige über das Zollamt gehen , seine Unannehmlich-
keiten, wie ich selbst und einige befreundete Herren
im Jahre 1901 erfahren haben. Diese Puppen ver-

tragen wohl den Transport, aber — bei günstigem
Wetter, wie es in genanntem Jahre der Fall war, hegt
Gefahr vor, dass sie unterwegs schon schlüpfen.

Ich habe dies an mir selbst erfahren müssen, die
1.5 aus Dalmatien bezogenen Puppen, schöne, kräftige
Exemplare, trafen grösstenteils als verkrüppelte Falter
ein. — Es dürfte deshalb geraten sein, derartige Puppen
nicht aus weiter Ferne, sondern aus nächster Nähe zu
beziehen, denn sie werden von verschiedenen Seiten
angeboten!

Wie sollen nun Puppen versandt werden?
Die Puppen der Sphingiden versendet man im

allgemeinen gut und ohne Nachteil in einem kleinen
Holz- oder Blechkistchen , zwischen zwei Lagen zer-
rauften Mooses, die eine imter, die andere über die
reihenweise nicht zu dicht eingelegten Puppen.

Die Papihoniden-Puppen. wie machaon, podalirius
usw. können auf dieselbe Weise behandelt werden. Es
ist aber zu empfehlen, die Raupen an Stäbchen an-
spinnen zu lassen, letztere vorsichtig abzuschneiden
und dann in der beschriebenen Weise zu verfahren.

Mit Puppen der Nymphaliden muss man vorsichtiger
verfahren. Hierzu gehören Arten, Avelche sich Ijesonders
empfindhch zeigen, wie z. B. Charaxes jasius, die
Apatura- und Limenitis-Arten usw. Die Puppen dieser
wickelt man am besten einzeln in ein Stückchen FHess-
papier (Zeitungspapier) ein und bettet selbige, wie vorher
beschrieben, in einem kleinen Kistchen zwischen zwei
Mooslagen. Auf diese Weise verpackt, vertragen auch
diese Arten sehr gut den Versand. Niemals aber nehme
man Watte zur Versendung von Puppen. Schreiber
dieser Zeilen hatte mehreremal Puppen von Lim. popuU,
Apat. iris, iha bezogen. Diejenigen, die einzeln in ein

Stückchen Papier eingewickelt waren, lieferten schöne
Falter, die aber in Watte, oder ohne besondere HüUe
in Moos geborgen waren, heferten teils Krüppel, teils

gar keine Falter, nur sehr wenige Stücke waren gut.

Auch hier ist wegen der Gefahr des Schlüpfens eine

geeignete Zeit zu wählen.

Was nun die Puppen der grösseren Saturniiden
betrifft, so können selbige ohne weitere Umstände im
Gocon, in einem Kistchen mit etwas Moos versandt
werden, doch ist es wünschenswert, zu verhindern,

dass selbige in dem Cocon hin und her geschüttelt werden.
Zu diesem Zweck, gleichzeitig auch um zu prüfen,

ob die Puppen gut sind, schneidet man eine kleine

Oeffnung in die Seite des Gocons und steckt einen

weichen Papierpropfen in diese.

Puppen von Lemonia dumi dürften auch wohl
schwer das Versenden ertragen können.

Zum Schlüsse will ich noch mitteilen, dass mir, als

ich einst Puppen von Argynnis paphia bestellte , von
dem betreffenden Lieferanten die dankenswerte Ant-

wort zuging, dass die Puppen das Versenden nicht

ertragen könnten, er mir deshalb lieber erwachsene
Raupen senden wolle.

Soweit meine Erfahrungen in dieser Hinsicht,

vielleicht erfolgen von dieser oder jener Seite Ergän-
zungen hierzu.

Beschreibung neuer parasitischer Cynipiden

aus Zentral- und Nord-Amerika.
Von Prof. Dr. J. J. Kiefer (Bitsch).

X. microstyla n. sjh

cf. Schwarz; Mandibeln, Palpen, Antennen, Te-
gulae, Goxae und Beine strohgelb; Wurzel des Scapus
vmd der Goxae dunkel; oftmals sind die Antennen
bräunlichrot. Kopf glatt und glänzend, sehr fein und
wenig dicht punktiert, Gesicht in der Mitte fein weiss

bclir.art; Wangen ohne Furche, so lang wie die kahlen
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